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Telegramm.
L 5 n 7 t^p ̂ ' " ' ^ b°s Innern »n den
V°«n r, l. e«ndespr«sidmten in Kram.

M i e k u « ? ^ " M " w " ^,„ Auerhöchsttr Vnt-

«« r « 2 »"" 5 ' ^ «' W»„«!»rm,.letz.
»««r«»«»igft z« s«»ttt,nie«n.

^ÄmMcher7 Theil
hbchwr'«. , ! ' /^ '^s^l ische Majestät haben mit Aller-
Uonsratb ^- ^ ^ " " 6 ^ m 22. März d. I . den Sec-
Ritter v w > ""llarischcn Seebchürde in Flume Anton
tuN im 9 , ^ " ^ ^ ' " ' i " ' " SectionSrathe sxtia 8ta-
geruht "^"baumlnisteriun, allergnädigst zu ernennen

C h l u m e c l y m. p.

lnit den l̂, ^!"ister de« Innern hat im Einvernehmen
Ttleo^ ^ " l ' » t e n anderen f. l . Ministerien den Herren

nesell^c. Bewilligung zur Errichtung einer Acticn.
b a u a e N l ' . " " .^" ^ ^ ^ ..Oesterreichische Residenz.
Eta, .. ^ mtt dem Sitze in Wien ertheilt und deren
"lnluten genehmigt.

Mit k?" l , Master des Innern hat im Einvernehmen
Loui« m " " " M l anderen l. l. Ministerien dem Herrn
Äct,« c «" " ^ i « die Bewilligung zur Errichtung einer
ch-s'eWsellschaft unter der Firma „Allgemeine österrci.
Ok l?s^°"^" " ions . , Eisenbahnbau- und Waggonleih-

'»euschaft" mit dem Sitze in Wien ertheilt und deren
Stuten genehmigt.

ltb«s.^" ^/"^ ' ter de« I nne lV hat auf Grund der
^ l lenen Allelhöchsten Ermächtigung und im Einver.
den ̂  " ' ^ ^ " betheiligten anderen l. l. Ministerien
^ i l t l f . ^ " ° ^ u s 5 " ^ " " v. H o r m u z a l i , Georg
^ W e ' . t ^ n d o r , A S t e i n e r . S ^ A n h a u c h ,

und Theodor I a e n s c h , dann
iisterre ckis^ ^ " ^"dustrialbanl in Wicn und der niedcr-
W Erri^? " ^ ' " Wiener-Neustadt die Bewilligung
"Vulon,?-""<? " " " Actiengesellschaft unter der Firma
«"heilt ^ , ^ M ' ' »nit dem Sitze in Czernowitz

und deren Statuten genehmigt.

" " l d t " h? l ! " !^ " dls Innern hat im Einvernehmen
^ " l. un l l ° r?^ ' ^ " ""deren t. l . Ministerien und mit
" " Handel 1 , ^ ' " ' s ^ " l u m f«r Ackerbau, Industrie
! , °wz l i z l . . " ' barren LadislauS Grafen R o z w a -
^ ° s l h o r n » ^ " l " ' D u n i n , Joseph Ritter von
v. V l v e n o t ' ^ " ' " ^ " u l und Eduard Edlen
?!"iengestllsch.^-^'t Bewilligung zur Errichtung einer

We Montan« sell ^ . " ? ' " " ° «Oesterreichisch-unga.
" " deren St3 .. ^ " ^ " " dem Sitze in Wien ertheilt

Ramien genehmigt.

"achung dcs FwanzministeriumS vom
bezüglich^» ' " ' M ä r z ' ^ »

"rrgulung sür beim Hauptmünzamte geprägte
3ür di, l . , Medaillen.

!°^"'gten G«l!> bauptmimzamte über Bestellung an-
i .°^ l .Uvr7l i ^ ^ ^ b e r . und Bronzcmcdaillen wird
^ ' " k m , ^ . . angefangen der nachstehende Tarif
^ - - - ^ ^ " t r e t e n , und zwar:

fllr Gold- ... »

^ ^ ^ ^ Medaillen per StUÄ

7 D b'« 80 Millimeter 3 , g ! ^
" A .. 64 " 2 - 2 50

U " 44 " 1 - 1 50
" 33 ., 34 " - 80 1 25

Unb ^ " 29 " - 65 — 90
" °°» «5 Nmw.'.'.. »wi...« I « H '«

BMM
? > e ^- da« W^a ^ " " " ) ""d 3 si- 98 tr in Silbe .

" " l t 4 5 N « ^ " " i f t f u n d S i l b e r m e d a l l l n
^ l " n « / ' " ' w - w Silber zu vergüten, "

« r o n z c m e d l l i l l e n ist derWerth des

hlezu erforderlichen MclalleS in die obigen Priigegebiih-
ren einbezoaen nnd ist auch sonst liine wcitere Vergütung
zu leisten.

Medaillen von ungcwvhnllcber Form und Größe
werden daselbst nur gegen besonders vereinbarte Preise
genant.

Die Priiacswnp l zu den Medaillen sind von dem
Besteller zn liefern; die Unsettling derselben lann übli-
gens auch bcim Hauptmünzamtc auf Grund besonderen
Uebereinlommcns stattfinden.

Hiedurch treten die bezüglichen Bestimmungen vom
12. Februar 1871 (R. W. Ol. Nr. 12 und Finanz-
ministelial-Velordnungsblatt Nr 7 von 1871) außer
Wirksamkeit.

Um mehrseitig geäußerten Wünschen zu entsprechen,
wird die l. t. Staateschuloenlasse vom 1. April 1873
an bis auf weiteres die in Silber zahlbaren Coupons
und Quittungen von Obligationen der einheitlichen
Staatsschuld auf Verlangen der Parteien auch in Noten
nach dem officiell notierten Geldcurs des Silbers des
dem Einlösungslage vorangegangenen VörsentageS ein-
lösen.

Selbstverständlich erfolgt, wenn die Partei nicht die
Zahlung in Noten ausdrücklich begehrt, die Einlösung
der in Rede stehenden Coupons und Quittungen nach
wie vor in Silber.

Wicn, am 26. März 1873.
Vom l . l. Finanzministerium.

. < 2l'". 2 A . ^ z 1873 wurde in der l. l. Hof- und StaatS-
bruclere, m W.en das XI!, Slllct dc« Rcichsgesehblatte«. vorläufig

N««'s n " ? ' ? ' " Ausgabe, ausgegeben und versendet,
»»«selbe enthält unter

Nr . 34 die Couccssiousurlunbe vom 7 Jänner 1873 fllr die Loco-
n, '"°t.'velsenbal)n von Altheim nach Schärding:

i^ ' .k Kundmachung dc« Finauzministenum« vom 16, März
1n?3 bezüglich dcr Veralltuua fUr bcim HauptmUnzamte
geprägte Medaillen;

M . 30 die Verordnung de« Iust izmiMcrmm« vom 17. März
IK73, belreffcnd dic Zuweisung der mucn Ortsgemrinbe
Boncnncusiedl. Strcising zu dem Sprengel dcS Vezirts-
genchtrö Wollersdorf in Niedcröflerreich;

3tr. 37 die Verordnung deß Minister« deß Innern vom 2 l . März
1873, vclrefftnd die PrUsuiiss der Aerzte und Thicrärzlc zur
Erlangung riucr bleibendru Anstellung im öffeullichcn ̂ a n i -
lälSdienstc bei den Politischen Behörde».

(Wr. Z lg . Nr. 74 vom 29. März )

Am 30. März 1673 wurde iu der l. l. Hof- und Staats-
druckerei in Wien das XII!. Slitck des Jahrgange« 1873 de« ReichS-
gesehblatte« >u sämmtlichen acht Ausgaben ausgegeben und ver-
sendet.

Dasselbe euthält unter
Nr. 38 das Gcsch vom 29. März 1873, betreffend die For l -

erhcbung der Steuern und Abgaben, dauu die Bestreitung
des Staatsauswllndc« im Monate Apri l 1873 und die
Erfolgung der Theuerungsbeiträge in der Zeit vom l . Apr i l
bi< Ende Jun i 1873.

(Wr. Ztg. Nr. 75 vom 30. März.)

Nichtamtlicher Theil.
Zur Action der Delegationen

bemerkt die „ N . fr. Pr." nachstehendes: „Die vom Ab«
geordnelenhause gewählten Delegationsmitglieder haben
eine längt« Vorbera<huna gehalten. I n die Discussion
wurden alle wichtigeren Fragen, welche in der Delega-
tion zur Sprache kommen werden, gezogen. Bei dem
vertraulichen Charakter der Veralhung entzieht sich die
Discussion selbstverständlich der Ocffentlichleit. Doch
glauben wir leine Indiscretion zu begehen, wenn wir
constaticren, daß nahezu einmülhig die Anschauung gel»
tend gemacht wurde, die G udg e t f r a g e werde diesmal
leine Mishelligleiten zwischen der Regierung und Dele-
gation erzeugen.

Das „Freindenbl." schreibt: „Die Erfahrungen der
letzten Session der Delegationen sind in den betreffenden
politischen Kreisen wohl beherzigt worden. Die verfas-
sungslreuen Delegierten treten diesmal in ruhiger fried«
fertiger Stimmung an das K r i e g s budget heran und
werden sich bei der Prüfung desselben nicht blos von
finanziellen, sondern auch von politischen Erwägungen
leiten lassen. Conflicte, wie sie in der letzten Session
zum Ausbruch lamen. werden in dieser Session vermie-
den werden; erregte Discussionen, welche die Harmonie
der maßgebenden politischen Factoren zu stören drohen,
werden unterbleiben, die verfassungstreue Partei wird sich
nicht wieder in die schiefe Stellung bringen, in welche
sie im vorigen Jahre durch Misverständnisse aller Art
und durch eine unüberlegte und heftige Opposition gegen
die Ansprüche des Kriegsministers gerieth. M i t der B t '
Willigung deS Kriegsbudgets wird die Aufgabe der Ne-

gationen erschöpft sein. Die auswärtigen Angelegenheiten
werden in diesen VertrctungSlürpern kurz behandelt. Graf
Andrassy erfreut sich bei den maßgebenden Parteien bei»
der RcichShiilften, die auch in den Delegationen den
Aubschlag geben, eines so hohen Atisehme. und die Po«
l i l i l , die durch die allgemeine Lasse gegcbcn ist und bieder
gegenwärtige Minister bcS Ncuß r̂n zu der seinigen machte,
filidet in Oesterreich und Uugain so entschiedene Gilli»
guna, daß für die Delegationen lein specieller Anlaß
vorliegt, das Gebiet der auswärtigen Angelegenheiten zu
betreten."

Das „Neue Fremdbl." äußert sich: „Die österrtl-
chische Delegation deS Jahres 1873, wir constatierm
dies mit allem Nachdrucke, ist auf vollkommen gesetzmä-
ßige Weise zustande gekommen und laßt in ihrer Zu-
sammensetzung auch nicht die geringste Veoingung, die
das Gesetz an sie zu stellen berechtigt ist, unerfüllt. Die
Wahl wurde ordnungsmäßig in der Sitzung des Abge»
ordnetenhauses vom 28. Februar vorgenommen. Es be-
theiligten sich die Vertreter sämmtlicher Länder daran,
bis auf Vorarlberg, dessen Repräsentant vor wenigen
Tagen den Wahlalt nachträglich vollzog. Wo Austritts»
crllärungen vorkamen, wurden sie, wie beispielsweise bei
Tirol, durch Nachwahlen repariert. Es kann nicht der
leiseste Zweifel auftauchen, daß die fo gewählten vierzig
Mitglieder des Abgeordnetenhauses und zwanzig Mitglie«
der des Herrenhauses zusammen die Delegation deS
Reichsrathes repräsentieren."

Dieser Iournal-Vlumenlese fügen wir die vollftän»
dige Liste d e r D e l e g a l i o n S m i t g l i e d e r br« Reichs«
raths bei, u. z. aus dem H e r r e n h a u s e : Fürst Frie-
drich Liechtenstein. F Z M . Freiherr v. Mertens, Ritter
v. Winterstein, Ritter v. Hafner, Landgraf Fürstenberg,
Fürst Schönburg, Graf Nrbna juu., Baron Burg,
F Z M . Frccherr v. Gablenz. F Z M . Härtung. Graf
Hoyos. Fürst Iablonowsly. Fürst Khevenhüller, Ritter
v. Schmerling. Graf Lodron, Ritter v. Pipitz. Graf
Rcchbeig. Baron Ritter, Ritter v. Scrinzi. Gras Trautt»
mannsdorff; aus dem A b g e o r d n c t e n h a u s e : Herbst.
Kardasch, Klier, Leilenberger, Neumann. Baron Korb,
Förster. Sckicr, Strccrnwitz, Wolfrum, Vojnovii, Zy-
lillliewicz, Grocholsti, Wodzicki, CzellawSki, HorodySli.
IaworSki, Smarzcwsli, Czedit, Peracr, Tinti, Figuly,
Schaup, Wegscheider, Carncri, Rechbauci-, Ritter, Graf
Thurn, Baron Pino, Baron Kübeck, Weeber, Zaillner.
d'Elvctt, Demel. Graf Fcdrigotti. Froschauer. Vibulich.
Graf Coronini, Baron PaScotini.

Neichsrath.
8 3 . Sitzung deS Abgeordnetenhauses.

W i e n . I .Apr i l .
Präsident Ritter V . H o p f e n eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 50 Minuten.
Auf der Ministerbanl Se. Durchl. Herr Minister-

Präsident Fürst Adolf N u e r S p e r g . Ihre Excellenzen
die Herren Minister Freih. v. Lasser , Dr. G l a -
ser . Dr. U n g e r , Dr. B a n H a n s , Freiherr oe
P r e t i s . Dr. 0. S t r e m a y r und Ritter v. L h l u -
mecly .

Se. Exc. Iustizminister Dr. G laser legt den Ent-
wurf eines Gesetzes für das Königreich D a l m a t i e n
über das gerichtliche Versahren bei Streitigkeiten aus
dem B e s t a n d s v e r t r a g e überhaupt, dann bei Auf-
kündigung und Zurückstellung von gepachteten und gemie-
theten unbeweglichen oder gesetzlich für unbeweglich er-
klärten Sachen, bann von Schiffmühlen und anderen
auf Schiffen errichteten Bauwerken vor.

Hiernach wird der Einlauf mehrerer P e t i t i o n e n
mitgetheilt.

Mehrere Gesetzentwürfe werden nach der ersten
Lesung den betreffenden Ausschüssen zugewiesen.

Es erfolgt die zweite Lesung der Regierungsvor-
lage betreffend den Gesetzentwurf über Herstellung einer
E i s e n b a h n von Spalato nach Knin. An der De-
batte nehmen theil die Abg. Dr. Schaup und Dr. Herbst.
Das ganze Gesetz wird in dritter Lesung endailtig an-
genommen.

Nächster Gegenstand ist die Vorlesung des Be-
richte« des Ausschusses betreffend die A u f h e b u n g des
L e g a l i s i e r u n g s z w a n g e s für GrundbuchSurlun-
den. I n den Debatten ergreifen das Wort die Abg.
Wolfrum, Freiherr 0. Hackelbcrg, Grandstlttcr, D r .
Zaillner. Fux, Dr. Ruß, Dr. Klier, Graf Coronini;
das Gesetz wird schließlich in dritter Lesung angenommen

Se.Exc. Iustizministtr Dr. G l a s e r trat in ae,
oiegener, mit großem Beifall aufgenommener Rede geaen
die Aufhebung des Legalisierungszwanges auf.
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Die neue ungarische Vanl.
Sämmtlich« Sectionen deS ungarischen Abgeordneten-

Hauses nahmen den Gesetzentwurf bezüglich der „ u n -
g a r i s c h e n E S c o m p t e - u n d H a n d e l s b a n k " in
Verhandlung. Dieser Gesetzentwurf wurde in der Tex-
tierung des Finanzausschusses zur Grundlage der General-
debatte angenommen.

I n Bezug auf die Details hat die erste Section
einige kleine Modifications angenommen, deren wesent«
lichste dahin geht, daß die Section bezüglich der Ver-
längerung des Privilegiums über 50 Jahre hinaus eine
legislatorische Verfügung beantragt.

Die z w e i t e Section modisicierte den Punkt b)
deS § 2, welcher von Darlehen auf Werthpapiere und
ausländische Gold- und Silbermünzen spricht, dahin,
daß nicht nur auf ausländische, sondern auch auf inlän-
dische Gold« und Silbermünzen Darlehen gegeben werden
sollen. Die Section wünscht, daß im § 5 ausgesprochen
werde, daß die Gesellschaft über die Summe der in Ver«
lehr befindlichen Kassenanweisungen allwöchentlich einen
NuSweiS vorlege, weiterS, daß den ersten VerwaltungS«
rath die Regierung bestätige. Außer der Hälfte der Ver»
waltungSräthe soll auch der eine Vorsitzende ein in Pest
domlcilierender Staatsbürger und die Amtssprache die
ungarische sein.

Die d r i t t e Section hat den Entwurf ganz in
der Fassung deS Finanzausschusses mit sehr geringfügigen
Modifikationen angenommen.

Die v i e r t e Section wünscht die Velehnung auch
auf inländisches Gold« und Silbergeld ausgedehnt zu
sehen. Die GesellschaftSdauer hat sie von 50 auf 30
Jahre herabgemindert. Bezüglich des ChelSgeschäfteS
wünscht sie die Regierung zur Einbringung eines beson»
deren Gesetzentwurfes anzuweifen. Die Gesellschaft soll
auf ihre eigenen Papiere keinen Vorschuß geben können
und endlich, die Gesellschaft foll ?uf öffentliche Anleihen
Vorschüsse geben können, aber selbst an der Operation
theilnehmen darf sie nicht.

Die f ü n f t e Section verhandelte den Gesetzentwurf
in vierstündiger Sitzung. I n der allgemeinen Verhandlung
sagte Georg Nagy. er halte für wünschenswerth, daß nach
Ablauf der 50 Jahre die Verlängerung dcs Privilgiums der
Vanl m»r unter Zustimmung der Legislative erfolgen
dürfe, und daß die amtlichen Urkunden der Bank un-
garisch herausgegeben werden. Der Präses Baron Paul
Senny'y hält da« erstere für selbstverständlich. WaS das
zweite betrifft, sei nur durch ein Versehen bei der Nuthenti-
ftcation ausgeblieben, daß die Sprache der Geschäfts«
Manipulation und der Ausfertigung die ungarische sei.
Baron V6cSey gibt nur der allgemeinen Strömung nach,
indem er den Gesetzentwurf unterstützt, denn seiner Mei«
nung nach habe man auf Handel und Industrie so wenig
gesetzlichen Einfluß zu üben, als möglich. Hierauf wurde
der Gesehentwurf in seiner Allgemeinheit angenommen.

Die sechste Section wünscht eine Verfügung der
Legislative für den Fall. als die Gesellschaft ihr Privi-
legium über die jetzt stipulierte Zeitdauer hinaus oer-
lüngert wünschen sollte, oder wenn sie ihre Richtung
und ihre Zwecke verändern sollte. Die Geschäftssprache
soll mit Parteien in Ungarn die ungarische sein; die
50 Jahre wurden auf 30 herabgemindert. Ueber di«
Kassenscheine und Anweisungen sind wöchentliche NuS«

weise vorzulegen. Für die Ereditbebürfnisse der Provinz
muß die Bank in genügender Weise sorgetragen; ein
Theil des Kapitals soll bei der Commission für ungarische
Institute reserviert werden i den ersten Verwaltungsrath
sanctioniert die Regierung, ein Präsident und ein Director
sollen Ungarn sein; endlich sollen daS Darlehens-, Es.
compte- und Depotgeschäft nur in Ungarn betrieben
werden können.

Die f i e b e n t e Section hat den Gesetzentwurf zu
Ende berathen und bedeutende Modificationen an dem-
selben gemacht. Zur Ausübung einer Stimme in der
Generalversammlung sollen 25 slctien berechtigen; ein
Actionär soll bloS 10 Stimmen besitzen können. Die
Section wünscht, baß außer der Hälfte deS Ausschusses
auch der Präsident und der Vizepräsident Unaarn sein
sollen. § 75 der Statuten, welcher über das Aufstchts-
rechl der Regierung handelt, wurde vollständig inS Gesetz
übernommen. Der Gesetzentwurf wurde um mehrere
Punkte vermehrt, worunter auch der, daß die Geschäfts-
sprache und die Buchführung ungarisch sein sollen.

Die achte Section will die Gesellschaft verflichten,
überall Filialen zu errichten, wo die Regierung es wünscht;
die Amtssprache sei die ungarische; die zwei Präsidenten
seien Ungarn, und wöchentlich werde ein Ausweis über
die im Verkehre befindlichen Kassenanweisungen vorgelegt.
Au« § 65 der Statuten will ste den Punkt auslassen,
nach welchem die Bank bei Verhandlung der Staats-
anleheu theilnehme, und bei § 71, welcher von der Auf<
lösung handelt, wünscht sie den Einfluß der Legislative
zu sichern.

Die n e u n t e Section modificierte § 65 der Sta-
tuten in dem Sinne, in welchem die achte es gelhan, und
will ebenfalls, daß die Amtssprache die ungarische und
ein Präsident ein Ungar sei.

Der auS den Referenten der Sectionen gebildete
C e n t r a l a u S s c h u ß nahm von den Modificationen
der Sectionen nur die «uf die ungarische Sprache als
Amtssprache bezügliche an. Die von mehreren Sectionen
beantragte Modification des § 65 nahm der Ausschuß
nicht an, er formulierte den betreffenden Theil jedoch so,
daß die Bank bei Verhandlungen über StaatSanlehen
leinen ausschließlichen Einfluß habe, sondern nur zur Zeit
ein Offert machen könne.

Die Conferenz der L i n k e n nahm am 30. v. M .
diesen Gesetzentwurf im allgemeinen an und beantragte
nach längerer Debattte einige Modifikationen, ohne je«
doch von deren Annahme ihr Votum unbedingt abhän-
gig zu machen; für wesentlich hält die Partei nur zwei
Punkte: 1. baß zur Verlängerung des Privilegiums die
Zustimmung der Legislative erforderlich ist: 2. daß die
Geschäftssprache im Verkehre innerhalb der Grenzen Un-
garns die ungarische fei. Als Wunsch wird dann noch
ausgesprochen: 1. daß die Dauer des Privilegium« von
50 auf 30 Jahre reduciert werde; 2. daß mindestens
Ein Vizepräsident und Ein Director Ungarn seien;
3. daß die Bank auf Verlangen der Regierung dort,
wo sich das Bedürfnis zeigt, Filialen zu errichten oer«
pflichtet werde; 4, daß die ungarischen Institute, nament-
lich die kleinen Prooinzanstallen, bei Emission mit einer
mäßigen Anzahl von Nctien (im allem et wa 3 bis 4
Millionen) »1 pari betheiligt werden.

Gelöste Fesseln. ^
Die spanische Nationalversammlung nahm °

22. o. M . das Geseh, betreffend die Abschafl"""
der S k l a v e r e i auf P o r t o - R i c o , einstltnm's«'
Dasselbe luutet !n deutschem Texte, wie folgt: " ' . ^
Es ist abgeschasst für immer die Sklaverei M
Insel Porto-Rico. 2. Die Freigelassenen sin» oeW"
tet, auch ArbeitSverlräge abzuschließen mit ihren 8 «^
wärtigen Besitzern, mit anderen Personen °W " "
Staat für eine Zeit nicht unter drei Jahren. Vel °>!
Verträgen werben mit dem Charakter von ûra»
der Freigelassenen drei besondere Beamte " " " "
welche von der Oberregierung ernannt werden w ^
Titel von Protektoren der Freigelassenen. 3. ^ ^
siher von Sklaven werden für deren Werlh in o» u
von sechs Monaten nach Veröffentlichbng dieses^>^
in der „Gaceta de Madrid" entschädigt werdel'. " «
sitzer, mit welchen ihre alten Sklaven leint ^e ^
abschließen wollen, werden einen Zuschlag von ^ ^
zent über die Entschädigungssumme erhalten, b" ^,
im andern Fall zukommen würbe. 4. Diese «e" !^
gungssumme wird festgesetzt im Betrage von ^ ^,
lionen Peseten, effectio zu machen mittels tM« ^,
lehenS, welches die Regierung unter ausschlieM,«^,
ranlie von den Renten der Insel Porto-Rico ""> ,
wird. wobei in das Budget derselben die S u ^ .^.
3.500.000 Peseten jährlich für Zinsen und »»" ^
tion deS genannten Anlehens eingesetzt worden- ' ' ^ ,
Vertheilung wird geschehen durch eine 3 " " ^ ^
sammenaesetzl ist aus dem Obercioilgouverneur " î
als Präsident, dem ökonomischen Ehef, dem 3'" ^l
Audiencia, drei Prooinzialdeputierlen, aewM . ^l
Depulalion, dem Syndikus des Aym'tanne" ^
Hauptstadt, zwei Grundbesitzern, gewählt " ^
50 Besitzern der größten Sllaoenzahl, und a"»" p
gewählt von 50 Besitzern der kleinsten Zahl> .Fl'l
schlüsse dieser Commission werden mit S l i m ^ ^ '
gefaßt. 6. Wenn die Regierung das Niilch^" O '
cieren sollte, wird sie die Titel den g e a e n w ä ^ ' ^
venbesitzern einhändigen. 7. Die Freiaelllsse^ l ZF
in den vollen Genuß der politischen Rechle >U ^, ll
nach Veröffentlichung deS Gesetzes in der "?^ i l ^ /
Madrid" eintreten. 8. Die Regierung wird diel"' „ L
führung dieses Gesetzes nothwendigen V e r s ü M ^ '
sen und die Anforderungen an Mildthätigle" <M
beit wahrnehmen, welche dasselbe nöthig n » a ^ >

Politische Uebersicht
«aibach, 3. April. .z>

Die R e i c h S r a t h S - D e l e g a t i o n " " / ^ ^
zusammen; die Polen sind erschienen und ha°t ^ .
wohnlich auf der äußersten Rechten ihre Sitzt eiw ^ »»
Die Delegation schritt sofort an ihre Constit^ ^ >>"
wählte Herrn v. S c h m e r l i n g zum ^ ^ ' ' M " !
den Abgeordneten v. V i d u l i c h zum V ' ^ ' ' ^
I n seiner Ansprache gab Ritter o. S c h m e " ' " ^ ^
fühle der Loyalität Ausdruck und betonte die ,^F
digleit. die Bedürfnisse des Staate« mit del B
fähigleit desselben in Einklang zu blingen. ^hll!
bevorstehenden Ereignisse, die Vermählung ° " ' ^

Feuilleton.
Das vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .
(Fortsehnn,.)

X.
E i n schlechter A n f a n g .

M r . Hadd und dessen Sohn. welche in das vor«
erwähnte Z»mmer im Schlosse geführt worden waren,
sahen sich mit dem Gefühl als demnächstige Besitzer deS
Hauses in demselben um. Keiner von ihnen war bis
dahin als Gast im Fremdenzimmer gewesen, jetzt aber
war da« Verhältnis zwischen dem Administrator und
S i r Archy ein anderes geworden, und so betrachteten
fie ihr gegenwärtiges Hiersein als einen gewissen Triumph.

Der Administrator sehte sich in einen Lehnstuhl
und legte seinen Kopf zurück auf das weiche Kissen,
während sein Gesicht im höchsten Grade den Ausdruck
der Behaglichkeit und Zufriedenheit annahm. Er ahnte
den Streich nicht, den sein Sohn am Morgen gespielt
hatte, denn Iason iM». Hm ewsach e r M t , dah er ms
Nasser gefallen sei, — tin Unfall, welchen, obgleich er
elwaS ungewöhnlich, oer alte Mann doch nicht bezweifelt
hatte.

Iason, welcher sich in der eitelsten Weise wieder
herausgeputzt hatte, ging sorglos lächelnd im Zimmer
aus und ab. Er war ja gekommen, um seines Vaters
Nunsch zu befriedigen und daS Herz Rosamunde« zu
erobern, und hatte nicht die leiseste Ahnung, daß er
Vtosamunde nach seiner Hurücklunft bereits gesehen hatte.

..Run, »aS meinst du dazu?" fragte der Admini-
ftrator zufrieden, nachdem er eine Weile mit halbgeöss.
neten Nug«n zugesehen, wie sein Sohn die Verzierungen

wie überhaupt die ganze Ausstattung des Zimmers be- <
trachtete. „Ein niedliche« Nest, nicht? Kein schlechter
Schritt von des Administrators HauS in dieses? Wie?"

„Gewiß nicht!" versetzte Iason mit unterdrücktem
Lachen. „Ich habe besonderen Geschmack für Luxus,
und diefes hier ist in der That der Platz, wo ich den-
selben befriedigen kann. Wie reich müssen diese Wi l -
chesters gewesen sein!"

„Und wie arm sind sie und werden sie sein!" rief
der Administrator, und das heimtückische Lächeln, das
seinen Mund verzog, verrieth seine innere Freude. „ D u
bist die einzige Stütze, an die sie sich bei ihren zerrüt-
teten Vermögensoerhältnisfen noch halten können. Thue
dein Bestes, um einen günstigen Eindruck auf das Mäd-
chen zu machen. Rosamunde ist so stolz wie eine Kö-
nigin, aber dennoch werde ich ihr Herz bewegen durch
ihren Vater, wenn es dir nicht gelingen sollte, ihre Zu-
neigung zu gewinnen. Biete also alles mögliche auf,
dich beliebt zu machen."

„Sei nur nicht um mich besorgt," entgegnete I a -
son zuversichtlich; „ich kenne die Mädchen durch und
durch — ich habe sie studiert. Ein wenig Schmeichelei,
einige liebevolle Blicke, ein paar Seufzer — damit ist's
fertig. Jedoch hängt immer von dem ersten Eindruck,
den man macht. 5chr viel ab. Es sollte mir lieb sein.
wenn du beobachten wolltest, mit welchem BUck Miß
Winchester beim Eintritt mich betrachten wirb."

„Jedenfalls wird sie nicht für dich eingenommen
sein, Iason, aber ich vertraue auf deine Gestalt, auf
dein ganzes Aussehen, dieses wird wohl ihr Vorurlheil
gegen dich beseitigen," bemerkte der Administrator. „Sie
wird übrigens deine Frau werden, mag sie wollen oder
nicht; aber wenn ste dich gutwillig heiratet, ist'S für
beide Theile um so besser. Warum sollten ste noch nicht
kommen?" setzte er ungeduldig hinzu. ..Sie können doch
nicht so vornehm gegen uns thun! Ich will sie herbei-
holen l — Horch', fie kommen l"

I n diesem Augenblick hörte man st<H ^
Tritte auf dem Eorridor. ^ fi< «

Iason eilte schnell ans Fenster und g°° ^l
Anschein, als sei er in den Anblick des P " l ^ ^

Der Administrator dagegen wiegle siV .
seiner Bedeutsamkeit auf dem Stuhl. ,natll"A

Kaum halten beide ihre Stellungen " n ^ ^
als auch schon die Thür geöffnet wurde uno
net und seine Tochter eintraten. .. ^el»

Der Administrator stand auf, um um
strich von Würde seinen Sohn einzuführen- ^ o.

„ S i r Archy. Miß Rofamunde." saS^^ ^ M ^
steifen Verbeugung und einer entspreche""^ ^
seiner rechten Hand, ,Sie werden mir eil ^
hiermit meinen Sohn vorzustellen." „ . « d l l ^

Iason trat unbefangen und mit s " " /
ficht näher. Aic«lK.

..Ich bin glücklich, Sie wiederzusehen' s„»"»
sagte er. „M iß Rosamunde, dies ist^oer,", ^
blick meines ganzen Lebens. — «h! , . ^l> V

Dieser letzte Ausruf, den er ras« " ^gel""
bämpfter Stimme auSstieß, war der emr ^
ten Bestürzung. . , r la t " " .V

Rosamunde, welche seine Stimme . ^
war hinter ihrem Vater hervorgetreten, , ^ f l. l<
Licht, welche« durch die grohen 3 " ? " " ließ. Ä ' ü
sie in ihrer ganzen SchönM "schone" , „ / " > /
junge Mann erkannte in ihr sofort o" v < ^,
am Morgen begegneten Ereignisse« ^ . ^ W . / >
welcher er auf der Brücke Beltid.gungen ^^bal°
und die Zeuge gewesen war von der " ^ , ,
empfangenen erniedrigenden Stra!«. ^^;chtlN ^

Rosamunde betrachtete ihn mit ve ra«^ ^ ^
wobei Iason unwillkürlich ein p a " ^ 7 ^ u ß t "
Seine ausgestreckte Hand senkte sty "
Gesicht erblaßte. ,

- lFortsetznn« l»le"
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d!ü i ? ^ ° und die Eröffnung der'Weltausstellung fan.,
den in der Rede gebührende Erwähnung.

Die ..Neue freie Presse" meldet, die im Abaeordneten-
ause beabstchtigteInterpellation betreffs der u n g a r i s c h e n

^ . . / . ' " " ^ . " " ' " ' " schoben, bis das Ganlstatut

va oen n er D , ^ ^ l "ie Stellung der Confer-
d ieMet / in l e ^ " " d'e Haltung, welche
Schluss . ssn ^ . ^ <3^" annahmen, und fagt zum
ftr di O " ^ ' l'ch der Deatpartci anschließt nicht nur
i e ne^ ^ ! " ^ " " « be« staatsrechtlichen Verhältnisses.

Kraftentfaltung heute kaum mehr'
S W m ° " d " n fur da» ganze politische und sociale
der hat siü ^ "<- Grundlage ihrer Existenz bildet,
slelluna in " " " ^ d l g von vornehcrein jeder Sonder.
nicht das w ^ " " " Eardinalfragen begeben und er hat
Partei aea?..^' ^ ' " Anschauung der Anschauung der
«cr ficht.. "^Zustellen, solange er unter ihrem B a n .
vertag n ^ > "^ ungarische A b g e o r d n e t e n h a u s
zwei lur/e>>' ^ " " ^ 2 . Apr i l . Es sollen nur noch
stattfinden b " "9 l " behufs Publication von Gesetzen

" t t e ^ ^ ^ ^ R e i c h s t a g trat am 2. d. zum
in die m '""yrend dcr gegenwärtigen Legislaturperiode
Ne ick« ^ des Antrages auf Ausdehnung der
Necht ei„ " P e t e nz ^ ^ gesammte bürgerliche

der ^ / ' ^ " ^ Allg. Zeitung" t r i t t den Ausführungen
V e l t i n ^ ^ " " l p o n b e n z " , welche dem P a p s t e als
Wen ck. ^ ^ ^ ^ ^ " " d b'e Psi'cht beimlssen, alle
und bis" ̂ > ^obachtug des Sittengefehls anzuhalten,
in c<5 c ^" Unterordnung der Regierungen behaupten,
^ » n ? " ^ i s e entgegen und hebt hervor, daß eS die
ues<?""6 einer Reaction ohnegleichen sei, die Wckt.
nH 'n " " ins Mittelalter rückgängig machen zu

tilel ? ^ "Debats" veröffentlichen einen inspirierten Ar-
^ Uder die materiellen Vortheile des N ä u m u n g s -
f l ° N l » Ä ^ c / . ^" "llchem nachgewiesen wird. daß die
ben N ! « " ' " " " ^ ^du l ch hundertacht Mi l l ionen

^desftnanzen erspare.
^ t f t u b " l i " ? ^ " . ^ c h M i g t sich mit der spani fchen
°^ln D ut M ! ! . ' ^ ^ / ^ a°" l gerechtfertigt, daß nicht
"berhauv „s, ^ ' Oesterreich und Rußland, sondern
"nzulrtenne. n ? " . ^ ' " b " ^ refp:ctiercn", dieselbe
' " n t werd/ !? "c'Nern. Damit eine Regierung aner-
l"ng des ^an3«'^ lie erst Regierung sein und die Lei-
sti aber die Rl.z ' " ^ " Händen haben. I n Spanien
hindert Nber ,! ""^. ^nmächtig. solange sie nicht un-
? ' ^ sei nun t, n °lsciplinierte Armee verfügen lünne.
° " große Viann , ^ ^ r Fal l ; eS fehle in Spanien
in verschaffen ''' oer sich line umvidcrslchlichc Autorität
' " Stande sei ^ unerbittlichste Dictatur auszuüben
^ l n z Pa »n , i ^ , ^°"de CucalaS wurde in der
^°nla-Eruz w.°^1^lagen. Die Bande deS Pfarrers

.l"z gelana e a i x ^ " Hernialde überrumpelt; Santa-
° ' " " glaub dak V ni>" '"Ziehen. - Der ..Impar-
> C a s t e l a , „ ^ ' ' u w r a t h sich bereits zu der

^ " begann ^ " ^ ' " W e n energischen Politik hinzu.
Gunsten der's«>> , ^ ^ ^ " fand eine Manifestation
lasche Co e / ^ ^ ° ^ ' n Nepublit statt. - Die ,Car-

7 ^ ^snahm ' ' . " ^ " l°at, daß alle Grenzzollämter.
w ^ l sind?.?. " ° " I r un . von den C a r l i s t e n

2""g«n der ^ . ? . ' " " " neuerdings aufständische Ve-
°en l ? " Ges,?"bl'lanischen Truppen signalisiert.
N ^ f u b r « ^ " " c h alle Waren einem einprozenti«
K ° l ^ " 9 n l l« m>> ^ ^ v^Ioroui unterliegen, ist in
M '"Ng inl«, ^"ksammleit getreten. Ein thcilweise
^ n «us Nv . k°" Specialverträgen genießen nur

- - . ^ ^ c h ^ D t u t s c h l a n d und Hannover.

D a « ^ österreichische Landwehr.
^ l i c h der S ^ " " s"r Landesvertheidigung hat hin-

5«?. ^fent^s,« . ^ " " " " verweilenden bei dem ib.

i7 ^ " ^un7ch " ^ lhr Aufenthalt über 10 N m
°" "tfernt ^ «s ' " " n k. k. Landwehrbataillon s "

'N' mit Zustimmung der betreffenden l. k.

, Landwehrbehürde bei den nächsten TruppenlVrpern ( In<
fanterie oder Iaaer) des stehenden HeereS unterziehen
tonnen, — bleibt bis auf weiteres aufrecht erhalten.
Enthebungen von der Ausbildung müssen durch ganz be-
sondere Motive gerechtfertigt sein.

Am 1. Oltobcr ist bei den Landwlhrbataillonen
erneuert ein achtwöchentlicher AusbildungSlurnus zu er-
öffnen, zu welchem, nebst dem etwa verbliebenen Reste
unausgebildeter Retruten früherer Jahrgänge, auch jcne
des Assentjahses 1873 in cntsplcchender Anzahl beizu-
ziehen sind. Die vierwöchentliche Ausbildung der im
Landwehrverbande stehenden Lehrer und LehramtScandi-
daten hat untcr den bisherigen Modalitäten, d. i. ge-
meinsam mit den Rekruten des stehenden Heeres statt-
zufinden.

Die compagnieweisen Waffenübunaen der Landwehr
sind innerhalb der Zeit vom 1. August bis 30. Sep-
tember im allgemeinen in der Dauer von 14 Tagen,
die zur Aus- und Abrüstung erforderliche Zeit von je
einem Tage nicht eingerechnet, vorzunehmen.

Z u diesen Waffcnübungen sind auS dem Stande
der Landwchrfußtruppen einzuberufen: H. Sämmtliche
Oberoftiziere und Cadelen (alten und neuen Systems)
einschließlich der im Auslande domicilierenben; d . nach
Bedarf solche Unteroffiziere. Gefreite (Pattouilleführcr)
und Hornisten, welche mit 3 1 . Dezember 1871 und 1872
aus der Reserve des stehenden HeereS in die Landwehr
übersetzt worden sind, ausschließlich jener im Auslande
befindlichen Chargen, deren Reise zu dem nächstgelegenen
l. t. Landwehrbataillon nur mit großem Zeitaufwande
und unvcrhältnismäßigcu Kosten bewerkstelligt werden
tonnte; o. mit Ausnahme der zur Waffenübmig im
Jahre 187 l beigezogenen Landwehrmiinner (20.000) alle
anderen ausgebildeten Landwehrmänner der Assentjahre
1869, 1870. 1871 und 1872

Rücksichtlich der Waffenübungen wirb bemerkt, daß:
1. die Mannschaft der Landwehr, wclche sich wegen

ihrer Erwerbsverhällnifsc außerhalb ihres Bataillons-
bezirteS befindet und über 10 Meilen von der Cadre-
station deS eigenen Batail lons entfernt ist, die Waffen-
Übung bei jenem ^andwehrbataillon mitmachen tann, in
dessen Bezirke sie sich zu dieser Zeit befindet;

2. die bezüglich der Theilnahme an den Waffen-
übungen der nachstgelegenen Landwehrbataillone beziehungs-
weise der Truppcnlörper dea stehenden HeereS den in
den Ländern der ungarischen Krone sich aufhaltenden
Landwehrmännern bedingt gemachten Zugeständnisse auch
in Hinkunft Nnwendung zu finden haben, jedoch mit der
Abweichung, daß die betreffenden Landwehrmänner in
jenen Jahren, in welchen nach § 15 des Gesetzes vom
1. J u l i 1872 bei den l . l . Landwehr-Bataillons Uebungen
in der Dauer von drei Wochen (excl. des Aus- und
AbrüstungStages) vorgenommen werden, gleichfalls auf
23 Tage eizuberufcn sind.

Tagesneuigkeiten.
— ( V e r l o b u n g s f e i e r . ) Am 29. v. M . fand

die Verlobungsfeier Sr . l. Hoheit des Herrn Erzherzogs
K a r l L u d w i g mit der Prinzessin M a r i a v o n V r a -
g a n z a stall. DiefeS Familienfest wurde auf Schloß Aron-
bach in Baden abgehalten, demselben Schlosse, in dem die
Mutter der Prinzessin mit Dom Miguel von Portugal am
24. September 1851 getraut wurde. Erzherzog L u d w i g
V i c t o r überbrachte der Prinzessin als Brautgeschenk des
Kaisers einen prachtvollen Diamanlschmuck.

— ( F ü r l. l . K ä m m e r e r . ) DaS l . l . Oberst.
Hofmeisteramt macht bekannt: „ M i t Bezug auf die auch in
früheren Jahren mehrmals erschienene Kundmachung, sowie
im Hinblick auf die bevorstehenden Feierlichkeiten werden
die in Wien bleibend anwesenden oder auch nur auf kurze
Zeit hier verweilenden Herren l. l . Kämmerer eingeladen,
wenn sie es nicht schon gethan hüllen, ihre Wohnungen dem
l. l. Oberstlämmereramte mittelst lurzer schriftlicher Anzeige
bekannt zu geben; in gleicher Weise wollen jene Herren
Kämmerer, welche vor diesen Feierlichkeiten abzureisen ge.
denken, die Mittheilung davon ehethunlichst anher gelangen
lassen, um hienach die Diensteseintheilung treffen zu können."

( C a r d i n a l R a u s c h e r ) feiert am 2 1 . August
d. I . sein 50jahria.es Jubiläum als Priester. Der Car,
dinal wurde am 6. Oktober 1797 zu Wien geboren und
am 2 1 . August 1622 zum Priester geweiht.

( D a s W a g n e r c o n c e r t ) fand in Graz am
30. V. M . statt. Aufgeführt wurden: Beethoven: Leonore,
Ouvertüre; Schubert: Phantasie in lü-äur über das Wan»
derer.Thema, symphonisch bearbeitet für Klavier und Orche<
ster von Liszt (Herr Wilhelm Treiber halle die Solopartie
auf dem Klavier übernommen); Wagner: „Albumblatt",
als Romanze für Violine mtt Orchesterbegleitung; Wagner:
Spinnchor und Ballade aus der Oper „Der fliegende Hol-
länder; Wagner: Vorspiel und Schlußsatz au« «Tristan
und I ^o^ t " , und etMch Wayn«« „Hu^yunzbma^ch".
Sä'mm/liche Piece« wurden mit auSgezeichne/er Vollendung
vorgeführt und errangen stürmischen Beifall. Das Rein-
erträaniS ist zur Hülste für Unterstützungen an Hilfsbedürf-
tige in Graz, zur Hälfte aber für das Unternehmen Wag-
ner« in Vayreuth, den Sau eines deutschen Nationallhea-
lers bestimmt.

— ( D i e D a m p f s c h i f f a h r t am W ö r t h e r s e e )
wird heuer am 13. Apri l , d. i. am Ostersonnlag, nachmil-
lags eröffnet.

— ( D a s V r a n dun glück,) von welchem die
Stadt I o a c h i m S t h a l betroffen wurde, hat furchtbare
Dimensionen angenommen. Die Stadt ist total eingeäschert.
Von nahezu 500 Häusern find nur fünf übrig geblieben'
Acht Menschenleben, darunter zwei Feuerwehrmänner, sind
zu betlagen. Das Elend ist grenzenlos, 152 Brandobjecte
sind bei der egerer Versicherungsanstalt „S t . Flor ian"
mit 130.000 Gulden versichert.

— ( A b s c h a f f u n g von A u s l ä n d e r n . ) I m
Monate Februar 1873 stieg die Zahl jener Ausländer
welche wegen verübter Verbrechen Hierlands abgestraft oder
wegen ihrer Gemeingefährlichleit landesverwiesen und über
die Reichsgrenze abgeschoben wurden, auf die bedeutende
Höhe von 45 Köpfen. Nach den einzelnen Ländern repar«
ttert, entfalle« auf das Herzogthum Anhalt-Dessau 1, auf
Vaiern 6, auf Italien 2, auf Preußen 9, auf Rußland
2 1 , auf Ungarn 5 und auf Würtemberg 1.

— ( S t a n d der C h o l e r a . ) I n U n g a r n sind
vom 15. Februar bis 8. März neuerdings 1600 Personen
ertrankt. Seit dem Beginne der Epidemie im Oktober v. I .
sind 25.153 Personen von der Seuche ergriffen worden.
Von diesen sind 14.700 genefen, 10.036 gestorben und
411 in Behandlung verblieben. Die Zahl der Ortschaften,
welche von der Seuche heimgesucht wurden, beträgl 1024.
— I n S c h l e s i e n sind vom 9. bis 16. März zu den
in Behandlung verbliebenen 17 Kranken 39 neue hinzu»
kommen. Von diesen 56 sind 25 genesen, 22 gestorben
und 9 in Behandlung derblieben, u. z. in Polnisch-Ostrau
und Radwanih. — I n M ä h r e n ist die Epidemie dem
Erlöschen nahe, indem vom 9. bis 16. März leine neue
Erkrankungen vorgekommen und in Basanow und Mahrisch-
Ostlau von den 5 in Behandlung verbliebenen Kranken 4
genesen sind. Seit dem Beginne der Epidemie in dieser
Provinz, das ist vom 24. November v. I , sind in 50
Gemeinden mit 90.632 Einwohnern im ganzen 1091 er-
trankt, davon 627 genesen und 464 gestorben.

— (Schulnachrichlen.) Die „Schlesische Schul-
zeitung" theilt mit, daß in Preußen 595 selbständige und
474 HilfSlehrerstellen unbesetzt sind und daß 1792 Stellen
mit Perfonen besetzt sind, die keine Lehrberechtigung haben.
— I m Jahre 1670 waren in den V e r e i n i g t e n
S t a a t e n 93.329 Lehrer und 127.713 Lehrerinnen an
141.629 verschiedenen Schulen, die von 3,621.996 Kna-
ben und 3,587.942 Mädchen besucht wurden, thälig. Unter
diesen Schulen sind 125.059 öffentliche, 2545 classische
und technische und 14,025 andere.

— ( R o s s i n i s Nach laß . ) Der londoner Ban-
quier N. Grant hat der Witwe Rossinis die unveröffent-
lichten Werke ihres Mannes um die Summe von 100.000
Franken abgekauft. Dieselben werden nunmehr herausgege-
ben und der Reinertrag wird der königlichen Musil'Atademie
und dem Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger Musiler
in London zu gleichen Theilen zugewiesen werden.

— ( E i n e r l a u c h t e r H a n d l u n g s c o m m i S . )
Der reiche schottische Herzog von N r g y l , Minister flir
die indischen Angelegenheilen in London, erklärte, daß sein
jüngster Sohn, ein sehr «lichtiger und begabter Mensch, lein
Beamter werden solle; er gab ihn deshalb zu einem Kauf-
mann, einem Theehändler, in die Lehre.

(Unglück a u f h o h e r See.) Der Dampfer „At-
lantic" ist an der canadifchen Küste gescheitert und voll-
ständig zu Grunde gegangen. Derselbe hatte 1000 Men-
schen an Bord, von denen, wie versichert wird. 700, Frauen
und Kinder mitinbegriffen, ertranken. Der „Atlantic" wollte
in Halifax landen, um Kohlen einzunehmen. Dampfer der
canadischen Regierung sind zur Hilfeleistung abgegangen.

Locales.
— ( H e r r V i n c e n z G u r n i g g ) , Slalionschef

der l. l . Südbahngesellschaft, starb gestern hier nach langer
Krankheit im Alter von 66 Jahren.

— ( H e r r D i r e c t o r Ko tz ly ) hat beim lraini»
schen Landesausschusse um Ueberlassung des hiesigen land«
fchafllicheu Theaters fUr die stlnflige Saison angesucht.

— ( W i d m u n g . ) Der Ausschuß des hiesigen Feuer-
Wehrvereines hat dem Feuerwehrhauptmanne Herrn Franz
D o b e r l e t ein hübsches Album, enthaltend die Photo»
graphien der Ausschußmitglieder, überreicht.

— ( D e r P e r e i n „A ü i - o ä i i a 6 o 1 a " ) hat an
seine Mitglieder Lesemittel im Werthe von 200 fl. versendet;
in letzter Zeit sind diesem Vereine wieder mehre« Mitglieder
beigetreten und ausgiebige Spenden zugekommen.

— ( D a ö S t r a ß e n c o m i t ü ) des Bezirkes Nad,
mannSdorf hat sich aus 14 Gemeinden konstituiert. Als
Obmann wurde der Bürgermeister der Stadt NaomannS»
dorf, Herr Gustav Graf von Thurn, gewählt.

— ( E i s e x p o r t . ) Wie der „Slov. Narod" er-
zählt, Hal ein pester Agent in Oberlrain die Lieferung von
600.000 Ztr. Eis abgeschlossen.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) brach am 26. v. M.
auf dem Dreschboden des Grundbesitzers Jakob Bochinz in
Wa^nch, Beznt K<Mhuvtz, üu» d'^er noch unbekannt«
Ulfache aus, wodurch biefes Wir/Wa//Sgebäude sammt
Fultervorräthen verbrannte.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 29. v, M . luden die
Grundbesitzer Franz Kraöovec Nr. 15 und Johann Bekai.
Nr. 3 auS Raunet in UntergroßberZ, Bezirk Loitsch, Bau-
holz aus chre Wagen. Beide verwendclen de^ d'u^er A r d n ;
den 13jtchrigen Burschen Franz Bwz i i au« A w n m M -
plötzlich rutschen zwei Stlick dieser schweren Bauhölzer vom
Wagen auf den Kopf des genannten Knaben herab und
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verletzten denselben derart, daß er sogleich an Ort und
Stelle verschied. Gegen die genannten Grundbesitzer wird
die strafgerichtliche Untersuchung eingeleitet.

— ( B e r e i n s w e s e n . ) Der freiwillige Turnerfeuer»
wehr.Verein in Graz zühlt 626 Mitglieder. Alarmiert wurde
die Feuerwehr im abgelaufenen Jahre 24mal, darunter waren
b blinde Alarme, 2 Zimmerfeuer, 5 Rauchfangfeuer, 1
Kellerbrand, 1 Dachstuhlbrand, 1 Gewölbbrand, 5 Land»
brande und 4 große Brände in der Stadt. Uebungen wur-
den im ganzen 184 abgehalten, Hauptversammlungen 2,
Au«schußsihungen 40. Eharaensihungen 6.

— ( I U r B e a m t e n l r e i s e . ) Der Präsident des
öfterreichisch'ungarischen Beamten Vereins nahm bor einigen
Tagen bei S r . Majestät dem Kaiser Audienz, um zu er»
«irlen, daß dem Grlinder der Baugesellschaft des Beamten-
vereins, Herrn Hofrath Schmid.gabierow, der Eintritt in
den Perwallungsralh dieser Gesellschaft gestattet werde. Es
ist nämlich den Staatsbeamten verboten, an einer Actien»
gesellschaft als Functionäre theilzunehmen.

— ( V o n d e r S U d b a h n . ) Die Generalver,
sammlung findet am 29. April statt. Die Berathung«-
gegenftände sind die gewöhnlichen, bis auf die Ratificierung
der Uebereintommen fllr eine ganze Reihe von italienischen ^
Bahnen, der Verlängerung von Ponleba nach T a r v i « auf,
österreichischem Gebiete und des Betriebes der dem wiener
Vanlvereine concessionierten Linie Wien-Pottendorf.

— ( F ü r L e d e r f a b r i l a n t e n . j Der Herr l. l
Handelsminifter drückt in einem Rundschreiben an jene!
Handels« und Gewerbelammern. in deren Bezirken die
Lederfabrication und Gerberei betrieben wird, die Geneigtheit
aus, zur Hebung diese« in Oesterreich noch wenig fortge»
schrittenen Industriezweiges, dessen Gedeihen für unsere hoch.
entwickelte Lederwaren-Fabrication und unsern ausgebreiteten
Lederexport von hohem Interesse ist, einen F a c h u n t e r -
r i c h t , und zwar durch Bestellung eines W a n d e r l e h r e r s
ins Leben zu rufen, welcher die Aufgabe haben wird, die
bezüglichen Industriellen mit den neuesten Erfindungen und
Verbesserungen auf diesem Industriegebiete bekannt zu machen.
Vorderhand werden — da der beabsichtigte Fachunterricht
voraussichtlich mit erheblichem Kostenaufwande verbunden
sein wird — »egen Uebernahme eine« Theiles dieser Kosten
durch die dabei betheiligten Industriellen, sowie wegen Ge»
winnung einer vollkommen geeigneten Lehrtraft Vorderhand«
luugen gepflogen.

— ( F ü r L a n d w i r l h e . ) Um den Werth einzel.
ner K a r t o f f e l s o r t e n festzustellen, wurden, nach dem
«Prag« Wochenbl.", auf der landwirthschafllichen Abthei«
lung des botanischen Gartens in G r a z im verwichenen
Jahre 5 verschiedene Sorten nebeneinander angebaut, und
zwar frühe Rosenkartoffeln, Zwiebellaitoffeln, rothe ame«
rilanische, Gülichs Saat» und Sechswochtnkarlofseln. Die
Iwiebeltartoffeln haben sich sowohl durch Höhe des Ertra»
ges als durch große Frucht mit guter Beschaffenheit als
die besten gezeigt, die zweitbesseren waren die frühen Ro«
senlartoffeln. Doch ist solchen Versuchen im allgemeinen
nur ein relativer Werth beizulegen, da das örtliche Klima
und die örtliche Bodenbeschaffenheit hierbei eine zu große
Rolle spielen. Ts muß eben jeder diese Versuche machen
und sich seine besonderen Kartoffeln für einen besonderen
Boden selber ziehen.

— ( T h e a t e r . ) Herr S i e b e r t sehte gestern als
Schneider .gacharia« Kieve" in der Kalisch'schen Posse „Na.
menlos" sein Gastspiel mit dem durchschlagendsten Erfolge
fort. Diese zum ersten male hier aufgeführte Posse wäre
unter gewöhnlichen Verhältnissen wohl einfach abgelehul
»orden, es gehört eben eine so hervorragende Bühnenkraft
»ie unfer geschätzte Gast dazu, um durch die glänzende
Durchführung der, fast möchten wir sagen einzigen Rolle des
Stücke« auch hier das Publicum zu fesseln und zu den leb«
haftesten Beweisen des Beifalls und der Anerkennung hinzu,
reißen. Ja, da« war wirklich eine lüstllch« groteske Figur,
dieser Iacharias Kieve, der echte windbeutelige Schneider,
wie sie besonders seit den 50er Jahren auf Berlins, in dieser
Hinsicht bekanntlich üppigem.Boden gedeihen. Daß Herr
Siebert diese Rolle so durchzuführen verstand, daß er das

g a n z e Hau« amüsierte und stets in gleichmäßig vergnügter
Stimmung erhielt, überall Maß zu halten wußte und nir-
gends zu den beliebten drastischen Mitteln lomilloser Ko,
miler griff, sondern sein herrliches Talent frei und in na-
türlicher Weise wirken ließ, begründete eben seine.» glän-
zenden Er fo lg; er wurde unzählige male gerufen, nament«
lich auch nach den zündenden Couplets des zweiten Altes.
Aufs wirksamste unterstützte den Gast Herr A us i m , der
seiuer, gestern gewiß besonders schwierigen, Nufaabe aufs
allerbeste gerecht wurde, auch ihm und Fr l . H a r d t ward
ehrender Hervorruf zu theil. — Heute tritt Herr Siebert
noch im „Tal isman" auf; wir lönnen mit vollem Recht
jedermann den Besuch der Porstellung empfehlen; er wird
gewiß gleich uns hochbefriedigt das Haus verlassen.

— ( A u s d e m A m t s b l a t t e.) Kundmachungen
betreffend 1. die Allerhöchst genehmigte ^andesumlage p ^
1873 , 2. die Besetzung eines Schellenburg'schen Stiftung«-
Platzes.

Neueste Pest.
(Original»Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , 3 Ap r i l . Das Abgeordnetenhaus
nahm den Gesetzentwurf betreffend die zeitweise
Ginstellung der Geschwornengerichte mit V7
gegen »ft Stimmen an. Der Kaiser empfing
die ungarische, sodann die österreichische Dele»
gation, beantwortete die Ansprache der Prä»
sidenten, indem er mit lebhafter Befriedigung
die Beziehungen zu den auswärtigen Monar -
chien als unverändert günstige und erfreu»
liche bezeichnete. Die Begegnung mit mäch-
tigen und befreundeten Souveränen zweier
großer Nachbarreiche wurde mit Necht allsei-
t ig als werthvolle Friedcnsbürgschaft aufge-
faßt Der Vefuch mehrer Souveräne anläßlich
der Weltausstellung kann nur gleiche Hoff-
nungen erwecken.

W i e n , 3. April. I m Abgeordnetenhause theilte
der Ministerpräsident heute mit, der Kaiser habe den
Gesehentwürfen, betreffend die Wahlreform, seine Sanc-
tion ertheilt. — Minutenlange begeisterte Hochrufe auf
den Kaiser und freudigste Erregung des Hauses.

V e r s a i l l e s . 2. April. Man versichert. Thiers
habe die Einladung dts Kaisers von Oesterreich angenom»
men und versprochen, zum Schluß der Ausstelllmg, d. h.
nach erfolytem Abzug der Preußen nach Wien zu lom<
men.

Telegraphischer Wrchselcur«
vom 8. April.

Pavier-Rente 69 80. — Silber-Rente 7210. — I860«
Staat« - Anlthen 103. - Vanl - Nctien 940. — Credit - Actien
331 75. - London 108 80. — Silber 10? 60. — K. l. Münz.
Ducaten. — Napoleonsd'or 873'/,.

Kandel und Golkswirthschastliches.
Ver losungen .

( 1 8 5 4 er - S t a a t « l ° se.) Vei der »m 1. April 1873
vorgenommencn 37. Verlosung der Gewinn-Nummern der Schuld-
verschreibungen dcS 4perccnligtn Staats - Üottericanlehens per
50,000,000 st. ö. W. wurden au« den verlosten 25 Serien:
Nr. 78, 230, 325, 332, 591. <,05. 1027, 1047. 1s2l. 153l,
1604, 1611. 1645, 1663, 1739, 1780, 1965, 2031. 2356. 2424,
2643, 2754, 3044, 3171, 3467, 3483. 3ü35 und Nr. 3840 dic
nachstehend verzeichneten zwei Haupttreffer gezogen, und zwar M
der erste Haupttreffer mit 1 »0.000 f l . auf S . 2794 G.-Nr. 26
und der zweite Haupttreffer mit 20.000 fl. auf S. 102? G.-Nr.
17. Auf alle übrigen in den obigen verlosten 28 Serien enthal-
tenen und hier »icht besonder« aufgeführten 1398 Gewinn Num»
mern der Schuldverschreibungen fällt der geringste Gewinnst von
je 300 fl. in iisterr. Währ,

( E re d i t l osc.) Bei der am 1. April 1873 vorgenom-
menen 60. Verlosung der Serien und Gewinn-Nummern des
Prllmien-Anlehens der l. l. privilegierten österreichischen Credit-
anstall f i l l Handel und Gewerbe Per 42,000.000 st. in üsterr.
Währ. vom 1. März 1858 wurden die nachstehend verzeichneten 1l>
Serie» gezogen, und zwar: Nr. l50, 227, 367, 621, 851, 1208,

1706, 1784. 2311, 2499. 2677. 2886. 285«, ^ "^K,
4100. Aus den obigen verlosten 15. Serien würd" '
winn-Nummern gezogen, und zwar fiel der H ° u p " ^ «c
200.000 f l . auf Serie 1201 Nr. 78, der zweltc ^ ,,,
40.000 f l . anf S . 1784 Nr. 92 uud der Wlte ^ r e ^
20.00« fl. auf S. 1208 Nr. 40; fetner gewmnen !< ^
S. 367 Nr. 39 und S. 621 Nr. 55; je 20W > ^ 74P>
Nr. 68 und S. 2311 Nr. I I ; je 1500 st. S. 36? A . F
S. 1706 Nr. 45; je 1W0 ft. S. 367 Nr. 85. S. «o»
S. 2499 Nr. 20 und S. 3478 Nr. 11. ,, ,°« ,ü

( R u d o l f e - L o s e . ) Vei der am 1. Apr" " ^ ,
genommenen 18. Verlosung der Serien- und Gew»»'" ^,:
des Lotterie-Anlehens fllr den l l. Hospitalfouds un° ^
dere fllr die Rudolfs-Stiflung vom 30. Juni ^ ^ F
Millionen Gnlden in üsterr. Währ. wurden die " ° A HchB
zeichneten 2? Serien gezogen, und zwar: ^ ^ ^ . ,y?z,l^
456. 599, 746. 884, 996. 1076, 1158, 1247. 125b, " < < ^
1730. 2027. 2059. 2335. 2424, 2641. 2769; 303?, " ° ' ^
3265. 3563 uud Nr. 3874. Au« den obigen verloste'.^ ^
wurden 50 Gewinn-Nnmmern gezogen, und zwar sie ^
treffer mit 20.000 fl. auf Serie 1076 Nummer «V> , „ . ^
Treffer mit 4000 fl. auf S. 1272 Nr. 25 und der ow
mit 2000 fl. auf S. 3178 Nr. 7.

Angekommene Fremde.
Nm 2, April. ^en«!^

» » » « > «»«»s»««. Pulenmeier, Kfm., und Meß, " ° ^
Wien. - Glaser. Restaurateur. Sissel. - ^ " S ^ M ,
— Sounenlhal. Privat, Klagenfurt, — l'üwy. " l " " ^ z^

«V«S> »!»«>< HV««« . Slraber, Professor. " ^
Tomsie. Private, Sittich, — Vöhm, Private. G U ^ , ^
ney, Ämerita. — Lomrlti, HblSm., Venedia. - " " A>5>
Nremen. - Rußnil, Trieft. — Spendal, Kra i iM^
Schweiger. Overtrain. — Lengyel, Kfm.. M ' ! ^

» o t e ! «««»»,»». Proy, Kassier. RadmaMisM!^^

Tbeater. 9^ '
H e u t e : Dritte Gastvorstellung des Herrn l k " " M ^
vom l. Hoftheater in Kassel. Der Tal isman- 'p .

sang in 3 Alten von I . N e s t r o y ^ ^ <

Meteorologische Neobttchluilgen in ^ ^

5 lZ W j t . ^
6 U. Mg. 737.8, - j - 1 . , ! windstill h ^ "'"

3 2 „ N. 736 ng -l-18.4 windstill H " F .
10 „ Ab. 736.« - l - 9.« windstill me'st"" , 1 ^
Schwacher Reif. Vormittags ganz heiter, nach"". z<<

mende Vewüllung. Da« TageSmittel d« WärlNt ̂
1 7 ' über dem Normale. --^M»^'/

» Verantwortlicher Redacteur: Iauaz v. 5 l e ^ ^ ^

Tiefbelrllbt gebe ich die Nachricht, d°ß A " l"
beziehungsweise Schwiegervater und Groll""
Herr

Nncely Gurnigg, .̂
Stationschef der l. l. pri». Slldbah»al<e^

Ritter des Frani-Iofefs-Oroen«, ^,,

heute frllh um 5 Uhr nach langen schmerzHil««''
im Alter von 66 Jahren in ein besser-« o "
schieben ist. 5, t.A

Die reichtnbestattung findet Samstag ""ßl«l»»"
nm 3 Uhr nachmittags vom hierorlige«
gebände au« statt. ^ i , b t " tN^

Die heil. Seelenmessen werben in v e r M "
lirchen gelesen. Hill«"

Der Verblichene wird dem frommt"
empfohlen.

Laibach, am 3. April 1873.

N»!-I» eui-nlnn c,eb. Lnsigtlanv«», " ! f H s ^
« o ^ i 8o»,v,»!-«nbe>l,, t. l. Staatsan'vail,"/

stitut, als Echwiegersohn, gg«»
0>l,a go^llsientlSi-u, als Vnlelin. vu»" ^

als Enlel. ^ ^ ^ ^ ^ f f

- ^ eue s N Ü ^ '
t U H ^ l» «/4^^ W i e n , 2. April. Die Stimmung der Vürse war wesentlich fester al« ,n den lehtm Tagen, doch blieb der Umsatz limitiert und war die Lust, " ^
< < 3 v ^ s ( v ^ l I ( I ) " enMeren, eine geringe.

4 . VUgemeine «taatsschuld fUr 100 fi.
Geld Ware

«inhei'Iiche Staatsschuld zu 5 pLt.:
wNoten v«zin«l. Mai-November 70.35 70.45

. . . Februar-August 70.20 70.30
» Silber „ Iänner.Iul» . 73.— 7310
. , , «pril-Oltober. 73.— 73.10

«nlthen v.1839 3 0 6 . - 8 0 ? . -
. . >854(4p«t.)zu2b0fi. 96.50 97.—
. « 18S0 zu 500 fi. . . 104.- 104.25
, , I860 zn 100 fi. . . 121.50 122 —
. , 1864 zu 100 fi . . 145.25 145 50

Slaat«-D«m»nen-Psandbri«fe zu
120 st. ». W. iu Silber . . 117.50 1 1 8 -
U . GrnndentlastuugS-VbliaatiVnen

ftlr 100 st. "Geld N ° «
vöhwen . . . . ,n 5 p«l. 94.— 9 b -
«alizien . . . . ^ 5 ^ 78. 7850
«udlrvfterreich . . ^ b , 94.— 9 b . -
0bti»fterr«ich . . » b . 90— 91.»
GilbenbUrgen . . D o ^ 78.— 79.—
Gteiermars . . . - » ' A ' 9 1 —
Unaanl . . ^ b ^ 79 75 80.25

« . «nd««« öffentliche «nlehen.
Geld Na«

T°n««l«nlim»g«-«°lezn5p«t. 98.50 98.75
Un«. «isenbahuanlehnl zu 120 fi.

».«». Silber,u b p«t. pr. Stück 100.7b 101 25
U»,. Pr»»wumleh» z« 100 fl.

»«.ft«.«<K« 98.50 9 9 . -

Geld N a «
Wiener Lommunalanlehen, ruck-

zahlbar 5 p<lt. sUr 100 fi. . 86.25 86.75
«Z. Ac t i en von Bank ins t i t u ten

Geld Ware
«nglo-iifierr. Vanl . . . . 306— 307.—
Vanlverem »77— 379—
Vodencreditanstalt 297— 299—
Crtditanslalt für Handel u. Gew. 334.50 335.—
Lttditanstall, allg. uugar. . . 185. - 186. -
Depositenbank 119— 119.50
«iscomptegeseUschast, n. ». . 1180.-1190—
ßranco-österr. Vanl . . . .140—140.50
Handelsbanl 303.50 304
Nationalbanl 950 — 952—
Unionbant 249.— 249.50
Verein«v°nl «» Vez. « . . . 192.75 193.25
Verlehrsbanl 217. - 217.50

« . « e t i e n von T r a n s p o r t Unter -
nehmungen.

Veld Ware
«lftld-Fmmllner-Vahn . 170— 171 —
Vbhm. Weftbahn —— - . -
«arl.Ludwig-Vahu 224.50 225—
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 685— 688—
Elisabtth-Weftbahn 244.25 244 75
Elisabeth, Wefibahn (Lin, - Vnd«

»eiser Streckt) —.— —.—
«erdiuand««U«r5bahn. . . 2275.-2280.—
Fünftirchen'varcser'Vahn -.— . -

Geld N a «
Franz-Ioseph-Vahn . . . . 222.— 222.50
kemb-Lzern-IassY-Vahn . . 152. - 1 5 3 —
Lloyd, dsterr t>86— l>8^—
Oesterr. «ordwestbahn . . . 215 50 2 1 6 —
Rudolfs-Vahn 168.50 169 —
Siebenbllrger-Vahn . . . . 172.— 17250
Slaatsbahn 831.50 3 3 2 . -
Slldbahn 189,50 190. -
Südnorbb. Verbindungsbahn . 173. 174.—
Theiß-Nah» 238.50 239.—
Unganscht Nordostbahn . . . 1 5 0 . . - 150.50
Ungarische Oftbahn . . . . 128.50 129.—
Tramway 378.50 3 7 9 . -

> M. Pfandbriefe (für 100 ft.)
Veld Ware

Nllgem. osterr. Vobencreditanftalt
verlosbar zu 5*/. in Silber . 100.25 100.75

bto. in 33 I . rUllz. zu 5'/. in °. W. 88— 88.25
Nationalbanl zu 5'/. ». W. . . 90— 90.20
Ung.«odeucredi,anftaltzu5'/."/„ 85.50 86—

« . Pr io r i tä tsob l iga t ionen.
Veld Ware

Elis.-Wtfib. in S. verz. (I. Em.) 93— 93.50
Ferd.-Nordbahn in Silber verz. 104— 104.50
ftrz.-Ios -«abu „ „ . 100.75 101—
O.it.,Lubw..V. i. S. verz. l. Tm. 101.50 102. -
0tß^'r. Noldweftbah» . . 100.60 100.90

Si.benb.»ayninMb"ve^ . ^ /
Sta°<sb.O.3'/,^50tiFr^'Hz M"" .
Slldb..G.37o kb00Fr.pr.^l ^ . . ̂
Sildb.-O. i^200ft. z«b/. '". sb. ,

Sud7.^on.S°,(^!^''

U n ^ H n ' f U ^ . , , H > ̂

«...U.N»»,. M H«n°.'» " " ' s t k ,̂

« . Mllnzducaten - g ' ^ 74 " i -gg '
Napolconsd'or - - . 6», " ^ 7 "
Prenß. Kassenschein. ^ ?0 ' ^

Privatnotienws >


